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Kaiserkrönung fand von November 1355 an in Nürnberg statt, an 
dessen Ende, am 10. Januar 1356, die ersten 23 Kapitel der Goldenen 
Bulle verabschiedet wurden. Auf einem zweiten Hoftag in Metz im 
November und Dezember desselben Jahres wurden die Kapitel 24–31 
hinzugefügt20. 

Eine von Armin Wolf vorgeschlagene Unterteilung der Kapitel nach 
Sachgebieten lautet wie folgt: „I–II Königswahl; XVIII–XIX Ergän-
zungen. III–VII Rangfolge, Ämter und Erbordnung der Kurfürsten; 
XX–XXIII Ergänzungen (Nürnberg) und XXIV–XXXI Ergänzungen 
(Metz). VIII–XIII Vorrechte der Kurfürsten. XIV–XVII Vorrechte der 
Herren und Diverses“21. Die Regelungen zur Königswahl dienten der 
Vermeidung künftiger Doppelwahlen – in den 152 Jahren von 1198 bis 
1349 gab es in 68 Jahren ein Gegenkönigtum – und sollten künftige In-
terregna verhindern22. Auch wurden die Ansprüche des Papstes, auf die 
Wahl des römisch-deutschen Königs Einfluss zu nehmen, diplomatisch 
zurückgewiesen23; oder aber, wenn man der Neuinterpretation Michail 
Bojcovs folgt, sie waren gar nicht im Blickfeld der Verfasser der Golde-
nen Bulle, da es ihnen um Korrekturen der Doppelwahl von 1314 ging, 
bei der aufgrund der Sedisvakanz gar kein Papst einbezogen war24. 
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